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Arbeitsdefinitionen
Im Sinne der Klarheit und zur Vermeidung von Missverständnissen verwenden wir in diesem Dokument die folgen-
den Begriffe wie angeführt.
Feststellung des Kindeswohls (BID) – “Das formale Verfahren mit strengen Verfahrensvorschriften zur Feststellung des 

Kindeswohls hinsichtlich besonders wichtiger Entscheidungen, die das Kind betreffen. Das Verfahren sollte die 
Mitwirkung des Kindes ohne Diskriminierung sicher stellen sowie die Entscheidungsträger wichtiger Fachbereiche 
mit einbeziehen. Anschließend sind alle relevanten Faktoren abzuwägen, um die beste Lösung herauszufinden.”1

Kind / Kinder – In Übereinstimmung mit der UN-Kinderrechtskonvention von1989 jeder, der jünger als 18 Jahre alt ist.
Gastland/Zielland –  Das Land, in dem das Kind entdeckt wird und verbleibt, bis eine Entscheidung über die langfris-

tige Zukunft des Kindes und darüber, wo es leben wird, getroffen worden ist. 
Rückkehrland –  Das Land, in welches das Kind geschickt wird, um dort zu leben. Dies ist meist sein Herkunftsland, 

kann aber auch ein Drittland zur Neuansiedlungsein. Wenn es nötig ist, zwischen Herkunftsland und Drittland 
zur Neuansiedlung zu unterscheiden, wird eine Differenzierung gemacht.

Lebensprojekt – “Ein Plan, der aufgestellt und ausgehandelt wurde zwischen dem Minderjährigen und den Behör-
den des Gastlandes, vertreten durch eine festgelegte Fachkraft sowie unter der Mitwirkung einer Vielzahl 
anderer Fachkräfte. Lebensprojekte sind ganzheitliche, personalisierte, flexible Werkzeuge. Ein Lebenspro-
jekt berücksichtigt eine Vielzahl von Problemen der Vergangenheit und auch von grundlegenden Problemen. 
So wird das persönliche Profil des Minderjährigen berücksichtigt, einschließlich der persönlichen – und auch 
der familiären – Hintergründe, der Gründe für die Migration und der Migrationsroute. Das Lebensprojekt ver-
bindet das Profil mit den Fakten der Gegenwart, berücksichtigt auch die Wünsche und Erwartungender Min-
derjährigen, die Rechtslage sowie die Möglichkeiten im Gast- und im Herkunftsland. Somit strebt das Projekt 
an, die Zukunft des Minderjährigen zu klären und zu verbessern, indem es sicherstellt, dass das Kindeswohl 
respektiert wird, Rechte eingehalten werden und dass der Minderjährige unterstützt wird, die notwendigen 
Fähigkeiten zu entwickeln, um ein vollerwertiges und aktives Mitglied der Gesellschaft zu werden”.2

	 Das Lebensprojekt steht in engem Zusammenhang mit und bildet die Basis für einen Fallmanagement-Aktions-
plan in Ländern, in denen die Vorgehensweise des Fallmanagements eingesetzt wird.

(Re-)Integration – Der Prozess, der nach der Rückkehr des Kindes in seine Heimat, seine Stadt oder sein Land 
(Herkunftsort) stattfindet. “Integration” bezieht sich auf den Prozess, der am neuen Ort in einem Dritt- / Neu-
ansiedlungsland stattfindet. Abhängig von der Feststellung des Kindeswohls wird der Prozess entweder eine 
Reintegration oder eine Integration sein.3

(Re-)Integrationsplan – Ein Plan, der mit dem Kind, seinen Bezugspersonen, den Behörden und Dienstleistern im 
Rückkehrland entwickelt wird, um die (Re-)Integration und Eingliederung des Kindes zu unterstützen und zu 
vereinfachen. In regelmäßigen Abständen sollten Beobachtungen und Überprüfungen stattfinden, um sicher-
zustellen, dass der Plan weiterhin relevant ist und den Bedürfnissen des Kindes entspricht.

Rückkehr –  “Der Prozess, in dem ein Kind entweder freiwillig oder gezwungenermaßen in sein Herkunftsland oder 
ein anderes Drittland zurückkehrt, in dem es akzeptiert wird’’4

Rückführungsbeschluss – Die “administrative oder rechtliche Entscheidung oder Handlung, die den Verbleib 
eines Drittstaatsangehörigen als illegal festlegt oder bekanntgibt und die Pflicht zur Rückkehr verhängt oder 
festlegt”.5

Getrennte Kinder – Kinder, die von beiden Elternteilen oder ihrer vorherigen gesetzlichen oder gewöhnlichen 
Bezugsperson getrennt wurden, aber nicht zwangsläufig von anderen Verwandten. Der Begriff kann deshalb 
Kinder einschließen, die von anderen erwachsenen Familienmitgliedern begleitet werden.6

Unbegleiteter Minderjähriger – Kinder, die von beiden Elternteilen und anderen Verwandten getrennt wurden und 
um die sich kein Erwachsener kümmert, der laut Gesetz oder Gewohnheit dafür verantwortlich ist.7

1	 UNHCR Guidelines on Determining the Best Interests of the Child, 2008, p.8.
2	 Europarat. Life Projects for unaccompanied migrant minors – A Handbook for front-line professionals. 2010, pp 9–10 http://www.coe.int/t/dg3/

migration/archives/Source/ID10053-Life%20projects_GB.pdf 
3	 Terre des hommes, Supporting (Re)integration, Policy Paper, 2009 http://tdh-childprotection.org/documents/supporting-child-reintegration 
4	 Artikel 3 §3, Richtlinie 2008/115/EC über die gemeinsamen Normen und Verfahren in den Mitgliedsstaaten zur Rückführung illegal aufhältiger 

Drittstaatsangehöriger http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2008:348:0098:0107:EN:PDF 
5	 ebd. Artikel 3 § 4.
6	 Ausschuss für die Rechte des Kindes, Allgemeine Anmerkung No. 6 (2005) über die Behandlung von unbegleiteten und getrennten Kindern 

außerhalb ihres Herkunftslands, S. 5 http://www2.ohchr.org/english/bodies/crc/docs/GC6.pdf
7	 ebd. S.5

http://www.coe.int/t/dg3/migration/archives/Source/ID10053-Life%20projects_GB.pdf 
http://www.coe.int/t/dg3/migration/archives/Source/ID10053-Life%20projects_GB.pdf 
http://tdh-childprotection.org/documents/supporting-child-reintegration
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2008:348:0098:0107:EN:PDF 
http://www2.ohchr.org/english/bodies/crc/docs/GC6.pdf
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Einleitung
Absicht und Umfang des Rahmenwerks

Dieses Rahmenwerk beabsichtigt, Fachkräften eine Anleitung für die Situation zu bieten, nachdem eine Ent-
scheidung bezüglich der Rückkehr eines Kindes – entweder unbegleitet oder als Teil einer Familieneinheit – in 
sein eigenes Herkunftsland oder in ein drittes Neuansiedlungsland getroffen wurde.

Während Überlegungen zu den Prozessen vor der Rückkehr angestellt werden, untersucht das Rahmenwerk 
nicht die Probleme, die auf den Entscheidungsprozess bezogen sind, das Kind zurückzuschicken. Eine solche 
Entscheidung erfordert spezifische Auswertungen und Vorbereitungen (rechtlich, administrativ und sozial), die 
vom Gastland in Rücksprache mit dem Kind und in Kooperation mit den Behörden des Rückkehr- / Drittlandes 
unternommen werden sollten.

Interventionen zur Unterstützung der erfolgreichen (Re-)Integration vor und nach der Abreise sind der Schwer-
punkt des Rahmenwerks. Jedoch beeinflussen Faktoren, die im Rückführungsbeschluss erwogen werden, die 
Möglichkeit einer dauerhaften Lösung, sobald das Kind (re-)integriert ist. Praktisch bedeutet dies, dass die Qua-
lität der Vorbereitungen und Auswirkungen von Bewertungen, die während des Entscheidungsprozesses zur 
Rückkehr eines Kindes gemacht wurden, beachtet werden müssen, wenn der (Re-)Integrationsplan entwickelt 
wird, da diese Faktoren entscheidende Auswirkungen auf die Erfolgswahrscheinlichkeit des Plans haben.

Das Rahmenwerk wurde von Partnern im Projekt entwickelt und basiert auf der Kontrollliste, die zuvor im 
Bericht „Vergleichende Studie über die Verfahren im Bereich der Rückkehr von Minderjährigen“ von ECRE und 
Save the Children8 aus dem Jahr 2011 (‚Vergleichende Studie’ genannt) entwickelt wurde.

Die Gewichtung des ‚Kindeswohls’

Das Ziel dieses Rahmenwerks ist es, die Rechte der Kinder einzuhalten und eine erfolgreiche (Re-)Integration zu gewähr-
leisten. Das Recht jedes Kindes darauf, dass das Kindeswohl die höchste Gewichtung erfährt, muss bei der Umsetzung 
jedes einzelnen im Rahmenwerk genannten Schrittes respektiert werden. 

Der UN-Ausschuss für die Rechte des Kindes hat jüngst ausführlich beschrieben, dass das Kindeswohl ein dreiteiliges 
Konzept ist:

Ein wesentliches Recht: Das Recht des Kindes darauf, dass sein Wohl bewertet und vorrangig beachtet wird, wenn es 
darum geht, verschiedene Interessen abzuwägen um eine Problemlösung herbeizuführen. . Gleichzeitig findet dieses 
Recht garantiert dann Anwendung, wenn eine Entscheidung bezüglich eines einzelnen Kindes, einer Gruppe von iden-
tifizierten oder unidentifizierten Kindern oder von Kindern im Allgemeinen getroffen wird. Artikel 3, Absatz 1 schafft eine 
immanente Pflicht für Staaten, ist direkt anwendbar (selbstausführend) und kann vor einem Gericht angeführt werden.

Ein fundamentales, interpretatives Rechtsprinzip: Wenn eine Rechtsvorschrift mehrere Interpretationsmöglichkeiten bie-
tet, sollte die Interpretation gewählt werden, die am wirksamsten dem Kindeswohl dient. Die Rechte, die in der Konvention 
und ihren Fakultativprotokollen verankert sind, sind für Interpretationen vorgesehen. 

Eine Verfahrensregel: Wenn eine Entscheidung getroffen werden muss, die ein bestimmtes Kind, eine identifizierte 
Gruppe von Kindern oder Kinder im Allgemeinen betrifft, dann muss der Entscheidungsfindungsprozess eine Beurteilung 
der möglichen Auswirkungen (positiv oder negativ) der Entscheidung auf das betreffende Kind oder die Kinder beinhal-
ten. Die Bewertung und Feststellung des Kindeswohls erfordert Verfahrensgarantien. Weiterhin muss die Begründung 
einer Entscheidung zeigen, dass das Recht ausdrücklich berücksichtigt wurde. In dieser Hinsicht sollten Vertragsstaaten 
erklären, auf welche Weise das Recht in der Entscheidung anerkannt wurde, sprich: was als Kindeswohl erwogen wurde; 
auf welchen Kriterien dies basiert; und wie das Kindeswohl gegenüber anderen Überlegungen gewichtet wurde, seien es 
umfassende Grundsatzthemen oder individuelle Fälle”.

Allgemeine Bemerkung No. 14 (2013) zum Recht des Kindes, dass sein Wohl vorrangig erwogen wird (Art. 3, Para. 1) 

http://www2.ohchr.org/English/bodies/crc/docs/GC/CRC_C_GC_14_ENG.pdf 

8	 Vergleichende Studie über die Verfahren im Bereich der Rückkehr von Minderjährigen. ECRE, Save the Children. Europäische Kommission, 
Generaldirektion: 2011.

http://www2.ohchr.org/English/bodies/crc/docs/GC/CRC_C_GC_14_ENG.pdf
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Kontext des Rahmenwerks
Das Rahmenwerk wurde ausgearbeitet innerhalb des Kooperationsprojektes der Organisation Terre des 
hommes in Ungarn, ECPAT (Österreich), Hors la rue (Frankreich) und ARSIS (Griechenland), ebenso wie der 
Vertretungen von Terre des Hommes in Albanien und dem Kosovo, Medica Zenica (BiH), dem Zentrum für 
Jugendintegration (Serbien), der Montenegrinische Frauenlobby und Open Gate/La Strada EJRM.

Das Projekt, das „Beobachtung der Situation von in EU-Mitgliedsstaaten zurückgekehrten Kindern“ hieß und 
durch das Rückkehr-Projekt der EU mitfinanziert wurde, ermittelte 120 Kinder, die entweder als unbegleitete 
Minderjährige oder mit ihrer Familie aus einem EU-Mitgliedsland in die sechs südosteuropäischen Länder 
zurückkehrten, auf die sich das Projekt konzentrierte (Albanien, Bosnien und Herzegowina, EJRM, Kosovo, 
Montenegro und Serbien).

Mit der Hilfe von ausgebildeten Sozialarbeitern wurde den Kindern Unterstützung bei der (Re-)Integration gebo-
ten und ihre Situation über eine Zeitspanne von 18 Monaten beobachtet. Nach einer anfänglichen Beurteilung 
der Bedürfnisse besuchten die Sozialarbeiter die Familien und Kinder jeden Monat, um einen Handlungsplan 
für die Reintegration umzusetzen, der unter Berücksichtigung der speziellen Bedürfnisse und Rechte jedes 
individuellen Kinds entwickelt wurde. Die gebotene Hilfe beinhaltete Hilfe bei der Beschaffung notwendiger 
Dokumente, die Anmeldung in der Schule, die Entwicklung sprachlicher Fähigkeiten des Landes, wenn diese 
nicht bereits erlernt wurden, sowie das Angebot wesentlicher materieller Hilfe.

Auf Basis dieser Arbeit wurde eine Untersuchung durchgeführt, die die unterschiedlichen Faktoren erforschte, 
die einen positiven oder negativen Einfluss auf die (Re-)Integration der Kinder hatten. Es wurden Gespräche 
mit den 120 Kindern geführt, ebenso wie halbstrukturierte Gespräche mit relevanten Interessensvertretern in 
den sechs Ländern. Die Faktoren, die den Erfolg der (Re-)Integration ernsthaft beeinflussten, wurden doku-
mentiert, analysiert und in einem Dokument namens „Halbwegs zu Hause“9 vorgestellt. Diese Untersuchung 
hat das vorliegende Rahmenwerk beeinflusst.

Warum ein Rahmenwerk für die Unterstützung und Beobachtung nach der Rückkehr schaffen?
Im Jahr 2013 lag die Zahl der von Staatsbürgern der 27 EU-Mitgliedsstaaten eingereichten Asylanträge bei 
433.085. Kinder stellten mehr als ein Viertel aller Bewerber dar. Etwa einer von zwei Bewerbern aus Serbien, 
Bosnien und Herzegowina sowie der EJRM waren Kinder.10 Bei vielen dieser Kinder, besonders denen aus 
Südosteuropa, wurden die Anträge abgelehnt, was normalerweise die Rückkehrverfahren einleitete.

Die individuellen Erfahrungen der Kinder, die während der Untersuchungen im Rahmen des Projektes zusam-
mengetragen wurden, ergaben folgendes Bild: Die Behörden in den Zielländern verfügen oft nicht über das 
grundsätzliche Wissen und die entsprechenden einsatzfähigen Tools, die hinsichtlich einer Entscheidungs-
findung bezüglich des individuellen Kindeswohls hilfreich sind. Zentral bei der Beurteilung ist die Frage, , ob 
es dem Wohl eines individuellen Kinds entspricht, zurückgeschickt zu werden und ob die Familie sowie die 
sozialökonomischen Umständeden unbegleiteten und getrennten Kindern eine sichere und menschenwür-
dige Rückkehr erlauben würden. Die Schlussfolgerungen daraus sind, dass Kinder möglicherweise in Länder 
zurückgeschickt werden, in denen es an Unterstützung mangelt, um ihre erfolgreiche Reintegration zu fördern, 
oder dass die Faktoren, die zu dem Rückführungsbeschluss führten, und die, die den Erfolg des Plans beein-
flussen werden, verschieden sein könnten (was den Plan unausführbar macht).

Auf EU-Ebene werden die Rückführungsverfahren von der Rückkehrrichtlinie11 (und in wenigen Fällen von Ver-
einbarungen zwischen der EU und einigen Nachbarländern, vor allem in Südosteuropa) geregelt. Diese schreibt 

9	 Halbwegs zu Hause, Beobachtung der Reintegration von aus EU-Ländern in südosteuropäische Länder zurückgeschickten Kindern. Ed: Maria 
Antonia di Maio, August 2014, Terre des hommes. http://www.tdh-childprotection.org/documents/half-way-home (zugegriffen am 14. Novem-
ber 2014)

10	 Eurostat, Data in Focus, Asylum applicants and first instance decisions on asylum applications in 2013, 3/2014 http://epp.eurostat.ec.europa.
eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-QA-14–003/EN/KS-QA-14–003-EN.PDF 

11	 Richtlinie 2008/115/EC des Europäischen Parlaments und des Rats vom 16. Dezember 2008 über gemeinsame Normen und Verfahren in den 

http://www.tdh-childprotection.org/documents/half-way-home
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-QA-14�003/EN/KS-QA-14�003-EN.PDF
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-QA-14�003/EN/KS-QA-14�003-EN.PDF
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den Behörden vor, dass sie vor der Rückführung eines Kindes sicherstellen müssen, dass es zu einem Mitglied 
seiner Familie, einem festgelegten Vormund oder in geeignete Aufnahmeeinrichtungen zurückgeschickt wird.

Ziel des Rahmenwerks
Das Hauptziel des Rahmenwerks zur Unterstützung und Beobachtung nach der Rückkehr (PRSMF) ist es, zur 
korrekten Umsetzung der Bestimmungen der Rückkehrrichtlinie beizutragen und sicherzustellen, dass dies im 
Einklang mit der UN-Kinderrechtskonvention geschieht. Es betrifft die Kinder, die in ihr Heimatland oder ein 
Drittland zur Neuansiedlungzurückgeschickt werden, inklusive unbegleiteter und getrennter Kinder. 

Das PRSMF unterstützt Entscheidungsträger dabei, diese Bestimmungen zu berücksichtigen und hilft den 
Behörden einerseits beim Austausch und Zusammenführen von Informationen, andererseits werden geeigne-
ten Bedingungen für die erfolgreiche (Re-)Integration des Kindes sichergestellt.

Wenn es angemessen angewandt wird, garantiert das PRSMF zudem Staaten und Organisationen die Ein-
haltung von internationalen Instrumenten und Standards. Es  hilft Behörden im Herkunfts- und im Zielland, 
die maßgeblichen Leitlinien des UN-Ausschusses für die Rechte des Kindes so in die Tat umzusetzen, dass 
gewährleistet wird, dass das Kindeswohl während des Rückführungsverfahrens respektiert wird.

Wer sollte dieses Rahmenwerk nutzen?
Das Rahmenwerk wurde für ein breites Spektrum von Fachkräften entwickelt, die mit Migrantenkindern in den 
Herkunfts- sowie auch in den Zielländern arbeiten. Es richtet sich prinzipiell an Fachkräfte im Kinderschutz, die 
mit Kindern arbeiten, die in ihr Herkunftsland zurückgeführt oder umgesiedelt werden. Es sollte jedoch auch 
von Fachkräften im Kinderschutz in Zielländern genutzt werden, um eine sichere und menschenwürdige Rück-
führung aller an einem Rückführungsverfahren beteiligten Kinder vorzubereiten.

Darüber hinaus wird dieses Rahmenwerk auch für Entscheidungsträger nützlich sein, indem es ihnen hilft, Infor-
mationen vom Herkunftsland zusammenzutragen, um zu entscheiden, ob ein Rückführungsbeschluss sicher und 
menschenwürdig wäre, aber auch, ob eine solche Entscheidung zum Wohl des betroffenen Kindes ist.

Struktur des Rahmenwerks
Dieses Dokument ist in zwei Hauptabschnitte unterteilt. 

Abschnitt 1 erforscht die Elemente, die in Betracht gezogen werden müssen, um die Chancen zu maximieren, 
dass ein für das Kind entwickelter Plan eine dauerhafte Lösung für das Kind bieten wird. Das schließt Faktoren 
sowohl vor der Abreise als auch nach der Rückkehr ein.

Abschnitt 2 entwirft einen Beobachtungsmechanismus, der sicherstellt, dass der Plan umgesetzt wird, und 
dass er im Einklang mit den Bedürfnissen des Kindes steht. 

Eine Anzahl von Hilfsmitteln, die genutzt werden können, um die Verfahren, die im Rahmenwerk entworfen 
werden, in die Tat umzusetzen, sind in den Anhängen angefügt.

Mitgliedsstaaten zur Rückführung illegal aufhältiger Drittstaatsangehöriger http://eur-ex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2008:
348:0098:0107:EN:PDF (zugegriffen am 25. Oktober 2014)

http://eur-ex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2008:348:0098:0107:EN:PDF
http://eur-ex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2008:348:0098:0107:EN:PDF
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Leitprinzipien
 
Bei der Arbeit mit Kindern und Familien als Teil des Rückführungsprozesses (einschließlich der Vorbereitung auf die 
Rückführung, die Rückführung selbst und die Unterstützung nach der Rückführung und bei der Reintegration) sollte 
eine Reihe von Leitprinzipien beachtet werden:

Respekt für Kinderrechte – Zu  jeder Zeit müssen die Kinderrechte, wie sie in der UN-Kinderrechtskonvention 
bestimmt sind, beachtet und aufrechterhalten werden.

Kindeswohl als wichtigste Überlegung – Bei allen Entscheidungen muss das Kindeswohl beachtet werden und die 
wichtigste Überlegung sein. Das schließt die Beachtung der spezifischen Umstände jedes Kindes, die ange-
messene Gewichtung des Alters und des Entwicklungsstands des Kindes sowie jedes besondere Bedürfnis 
des Kindes (beispielsweise im Zusammenhang mit einer Behinderung) ein.

Teilhabe – Die Ansichten und Wünsche eines Kindes und seiner Familie müssen beachtet werden. Selbst wenn 
Kinder nicht in ihr Herkunftsland zurückkehren wollen und dies eine rechtliche / administrative Entscheidung 
ist, können und sollen sie darüber befragt werden, was passiert, wenn sie zurückgeschickt werden und wie 
ihre Reintegration unterstützt wird.

Gleichheit und Nicht-Diskriminierung – Verfahren und Prozesse sollten bei allen Kindern gerecht angewendet wer-
den, ungeachtet von Ethnischer Zugehörigkeit, Religion, Geschlecht, Sexualität oder Nationalität. Allerdings 
könnte es vorkommen, dass die speziellen Bedürfnisse von Kindern es erforderlich machen, zusätzliche Unter-
stützung und Ressourcen anzufordern, um ihr Wohl fördern.

Vertraulichkeit – Um die Privatsphäre des Kindes zu respektieren, werden Informationen nur auf Basis des Bedarfs 
geteilt, um die geeignete Unterstützung des Kindes zu erleichtern.

Würde – Respekt vor der Einzelperson und Behandlung mit Würde.

Familienzusammenführung – Wo es möglich ist und solange es keine guten Gründe gibt, im Sinne der Sicherheit 
des Kindes davon abzusehen, sollten Kinder bei ihrer Familie verbleiben oder zu ihr zurückgeschickt werden.

Partnerschaftliche Zusammenarbeit – Alle Dienststellen und Organisationen, einschließlich Vertreter des Staates, 
Kinder und deren Familien, sollten in die Entscheidungsfindung und die Pläne für die Kinder sowie die Durch-
führung dieser Pläne eingebunden werden.

Minimierung des Schadens – Wenn die Entscheidung getroffen wurde, ein Kind zurückzuschicken, kann dies etwas 
sein, was das Kind nicht will. Überdies ist es wahrscheinlich, dass, selbst wenn das Kind der Rückkehr frei-
willig zustimmt, der Prozess der Rückführung und der Reintegration einen Bruch im Leben des Kindes verur-
sacht. Abhängig von der Zeitspanne, in der das Kind im Gastland gelebt hat, könnte dies dramatisch sein, bei-
spielsweise durch den Verlust von Freundschaften, derzeitigen Unterstützungsnetzwerken und Vertrautheit. 
Prozesse zur Rückführung eines Kindes sollten sicherstellen, dass jede Art von Schaden minimiert wird und 
dass angemessene Unterstützung angeboten wird, um jegliche negative Auswirkungen zu reduzieren. Über-
legungen sollten beispielsweise den Zeitpunkt betreffen, um den Kindern die Möglichkeit zu geben, sich auf 
ihre Rückkehr vorzubereiten, oder er sollte am Ende des Schuljahres liegen, damit der Unterricht der Kinder 
nicht unterbrochen wird. Selbstverständlich gibt es wenig Flexibilität bei den Terminen, wenn der Zeitrahmen 
für die Rückkehr von rechtlichen / administrativen Prozessen bestimmt wird, was aber nicht bedeutet, dass die 
Angestellten nicht den Zeitpunkt befürworten könnten, der den Bedürfnissen der Kinder entspricht.
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Abschnitt 1: Unterstützung der (Re-)Integration
Lebensprojekte – Was sie sind und welche Rolle sie in der Unterstützung der Rückführung von 
Kindern spielen

Die Koordination und Kommunikation zwischen Gast- und Zielländern ist entscheidend, wenn Fachkräfte die 
sichere und menschenwürdige Rückführung / Integration von Kindern in einer Weise sicherstellen sollen, die 
dem Kindeswohl entspricht.

Oft stoßen Fachkräfte beim Zusammentragen von hinreichenden, relevanten und präzisen Informationen an 
Grenzen. Die Informationen sollen es ermöglichen, eine fundierte Entscheidung darüber zu treffen, ob es eher 
dem Wohl des Kindes entspricht, zurückzukehren, und / oder die die (Re-)Integration des Kindes unterstützen, 
wenn einmal die Entscheidung zur Rückführung des Kindes getroffen wurde.

In diesem Sinne schlägt das PRSMF vor, dass ‘Lebensprojekte’, wie sie vom Europarat definiert und beschrie-
ben werden12, entwickelt und ihre Durchführung von Fachkräften sowohl in den Gast- als auch in den Rückfüh-
rungsländern unterstützt werden sollte.

Wie die Empfehlung CM/Rec (2007)9 des Europarats erklärt, sind Lebensprojekte individuelle Werkzeuge, die 
‚eine langfristige Reaktion’ bereitstellen. Lebensprojekte können als Teil der Integration des Kindes in das 
Gastland entwickelt werden, ebenso als effektives Werkzeug für den (Re-)Integrationsprozess von zurückkeh-
renden Kindern zur Maximierung der Wahrscheinlichkeit einer ‚erfolgreichen’ Rückkehr.

Lebensprojekte sollten unter vollständiger Beteiligung des Kindes entwickelt werden.

Ein Lebensprojekt ist grundsätzlich ein langfristiger Dachplan, der die speziellen Bedürfnisse und Dienstleis-
tungen zusammenfasst, die ein Kind benötigt. Er fügt sich in den Ansatz eines Fallmanagements ein, indem er 
die Basis bildet, auf der der Fallmanagement-Aktionsplan (der normalerweise eine kürzere Dauer abdeckt und 
regelmäßig beobachtet und überprüft wird) in den Gast- und den Rückkehrländern entwickelt wird. Weiterhin 
tragen Lebensprojekte zu einem effektiven Fallmanagement im Rückkehrland bei, da dies eine Möglichkeit 
bietet, vor der Rückkehr des Kindes zu planen, so dass Dienstleistungen und Unterstützungen rechtzeitig 
umgesetzt werden können, wenn das Kind ankommt.

Wenn eine Entscheidung für die Rückkehr eines Kindes getroffen wurde, sollte das Lebensprojekt als Teil 
der Vorbereitung des Kindes auf die Rückkehr angepasst und regelmäßig geprüft werden. Das Lebensprojekt 
sollte auch dem Rückkehrland mitgeteilt werden, damit den Bedürfnissen zur Entwicklung des Kindes und 
seinen fundamentalen Rechten ununterbrochen nachgekommen werden kann. Dies ist auch wichtig, um dem 
Rückkehrland zu ermöglichen, Entscheidungen im Land zu treffen und Dienstleistungen zur Unterstützung des 
Kindes bereitzustellen.

Ein Musterformular für die Entwicklung von Lebensprojekten wird im Anhang bereitgestellt. Zudem hat der 
Europarat ein Handbuch entwickelt, das Richtlinien für Fachkräfte bereitstellt und das als Referenz für die 
Entwicklung des Rahmenwerks für die Unterstützung und Beobachtung nach der Rückkehr13 genutzt wurde. 

12	 Empfehlung CM/Rec(2007)9 des Ministerkomitees an die Mitgliedsstaaten über Lebensprojekte für unbegleitete minderjährige Migranten 
13	 Europarat. Life Projects for unaccompanied migrant minors – A Handbook for front-line professionals. 2010. http://www.coe.int/t/dg3/migra-

tion/archives/Source/ID10053-Life%20projects_GB.pdf 

http://www.coe.int/t/dg3/migration/archives/Source/ID10053-Life%20projects_GB.pdf 
http://www.coe.int/t/dg3/migration/archives/Source/ID10053-Life%20projects_GB.pdf 
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Verfahren für die Entwicklung und Umsetzung eines Lebensprojekts

Wenn eine Entscheidung getroffen wurde, dass ein Kind in sein Herkunftsland zurückgeschickt werden soll, dann 
sollten die Behörden des Ziellandes die Behörden im Rückkehrland erneut kontaktieren14, um die Pläne für die 
Rückkehr des Kindes auszuarbeiten und weiter zu entwickeln. Das ist besonders wichtig, damit angemessene 
Entscheidungen im Rückkehrland im Sinne der langfristigen Betreuung des Kindes getroffen werden können.

Praktisch sollte eine Beurteilung (soziale Erkundigung) durchgeführt werden, um festzulegen, dass die Rück-
kehr zum Wohle des Kindes ist. Wenn die Entscheidung jedoch einmal getroffen wurde, muss die Beurteilung 

14	 Nicht zu vergessen, dass der Kontakt bereits zustande gekommen sein sollte, um zu entscheiden, ob die Rückkehr / Wiederansiedlung im Sinne 
des Kindeswohls ist.

Leitlinien für erfolgreiche Lebensprojekte

Um das Potential der Lebensprojekte zur erfolgreichen Unterstützung der (Re-)Integration von Kindern zu maximieren, 
müssen einige wichtige Bedingungen erfüllt werden. Diese beinhalten unter anderem:

•  �Lebensprojekte sind von Natur aus multidisziplinär. Das bedeutet, dass verschiedene Fachkräfte und Dienstleister, 
die eine Rolle für die Gewährleistung des Wohlergehens des Kindes spielen, in die Entwicklung und Umsetzung von 
Lebensprojekten mit dem Kind eingebunden werden sollten. Während es eine Person geben sollte, die die Umsetzung 
von Lebensprojekten (bevorzugt eine Fachkraft für Kinderschutz, die für das Kind verantwortlich ist) leitet und überblickt, 
sollten andere Fachkräfte mitwirken und zusammenarbeiten, um die Entwicklung und Durchführung zu erleichtern.

•  �Lebensprojekte sollten unter vollständigem Mitwirken des Kindes entwickelt werden. Die Vorlieben, Motivationen und 
Erwartungen des Kindes sollten gesucht werden, vor allem um Fähigkeiten, Selbstvertrauen, Interessen und Geborgen-
heit zu entwickeln. Das beinhaltet die Unterstützung des Kindes bei der Identifikation von möglichen Optionen, Alterna-
tiven und Entscheidungen.

•  �Die Finanzierung von Lebensprojekten sollte durch die verantwortlichen Behörden und Jugendämter sichergestellt 
sein. Angesichts der begrenzten Ressourcen vieler Länder, in die Kinder zurückgeschickt werden, sollten die Gastlän-
der diesen Ländern spezielle zusätzliche Förderungen bereitstellen – basierend auf den tatsächlichen, vereinbarten, 
individuellen Kosten des Lebensprojekts.

•  �Das Lebensprojekt sollte dauerhaft sein und ein länderübergreifendes Element beinhalten, damit sichergestellt wird, 
dass das Projekt fortgesetzt wird, wenn das Kind einmal zurückgeschickt wurde. Das hebt das Bedürfnis nach Kommu-
nikation und Zusammenarbeit zwischen den Dienststellen in beiden Ländern während des Planungs- und Rückkehrpro-
zesses hervor. Das Lebensprojekt sollte klare, schrittweise Ziele beinhalten, die Alter, Geschlecht, Bildung, physische 
und psychische Gesundheit, familiäre und andere bedeutende Beziehungen sowie das Lebensumfeld des Kindes wider-
spiegeln. Zudem sollte es sich nicht nur auf unmittelbare Bedürfnisse, sondern auf eine langfristige Entwicklung und 
das Wohlergehen des Kindes fokussieren.

•  �Besondere Aufmerksamkeit sollte dem Gesundheitszustand und der schulischen Integration des Kindes (zum Beispiel 
die Notwendigkeit von Nachhilfeunterricht und die Wichtigkeit der Verbesserung von Sprachkenntnissen) sowie den 
Problemen im Zusammenhang mit Diskriminierung zukommen, da diese Faktoren zum Gesamterfolg des Lebensprojekts 
beitragen.

•  �Ebenso sollte den möglichen Risiken Aufmerksamkeit zukommen, denen das Kind in Bezug auf Ausbeutung, Menschen-
handel und andere Formen des Missbrauchs nach der Rückkehr ausgesetzt ist. Beurteilungen der Risiken und der 
Sicherheit sollten regelmäßig durchgeführt werden, einschließlich der Ermittlung von Risiken im Zusammenhang mit 
der Familie und des Lebensumfeldes der ursprünglichen Herkunft, falls der Plan ist, dass das Kind in dieses Umfeld 
zurückkehrt.

•  �Die allgemeine Zielsetzung des Lebensprojektes sollte es sein, die Unabhängigkeit und Verantwortung des Kindes zu 
unterstützen, um ihm zu helfen, seine vollständige Integration in der Gesellschaft zu erreichen und in der Lage zu sein, 
sein komplettes Potential zu entwickeln.

•  �Es ist wichtig, dass Vertraulichkeit eingehalten wird und Informationen nur bei Bedarfer ausgetauscht werden, um 
weitere Stigmatisierungen und Ausgrenzungen zu vermeiden. 
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bestätigt werden (um zu überprüfen, ob die Informationen und Optionen noch immer realisierbar sind und es 
zwischenzeitlich keine Veränderungen der Umstände gab) und es muss mit der Planung der Vereinbarungen 
für die Rückkehr (wie etwa die Organisation der Dienstleistungen und Unterstützungen) begonnen werden.

Da die soziale Erkundigung dem Gastland bei der Bestimmung des Wohles hilft und seine Korrektheit die Pläne 
beeinflussen wird, wenn das Kind zurückgeschickt wird, ist das Muster eines Formulars zur sozialen Erkundi-
gung im Anhang angefügt. Wie bei allen Rückkehrprozessen ist es sehr wichtig, dass die Teilnahme der Kinder 
(und, wenn möglich, ihrer Familien) in den Prozess der sozialen Erkundigungen einbezogen wird.

Es sollte daran gedacht werden, dass die soziale Erkundigung nicht über Nacht abgeschlossen werden kann. 
Landesbehörden brauchen ausreichend Zeit, um solche Anfragen zu beantworten: Beim ersten Vorgang müs-
sen sie die Identität des Kindes nachweisen, die Familie aufspüren und eine umfassende Beurteilung erstellen, 
die Familienbesuche, eine Bewertung der Risiken und Möglichkeiten sowie die Optionen des Kindes zur Rück-
kehr beinhalten sollte. Diese Beurteilungen müssen einem strukturierten Prozess mit bestimmten Kriterien 
folgen, einschließlich eines kurzen Überblicks über die Kinderschutzmechanismen im Land sowie die Fähigkeit 
von Familie und Gemeinschaft, das Kind zu unterstützen. Wegen der Komplexität des Problems sollten diese 
Beurteilungen von qualifizierten und ausgebildeten Sozialarbeitern durchgeführt werden.

Wenn einmal die Entscheidung getroffen wurde, ein Kind zu (re-)integrieren, dann muss die soziale Erkundi-
gung aktualisiert werden, da es möglicherweise eine beträchtliche Zeitspanne zwischen der ursprünglichen 
sozialen Erkundigung und der Entscheidung zur Rückkehr des Kinds gab, und sich viele Faktoren, die sich auf 
den Erfolg der Rückkehr auswirken könnten, geändert haben könnten.

Außerdem kann die soziale Erkundigung dafür genutzt werden, das Kind auf seine Rückkehr vorzubereiten. 
Besonders wenn Kinder einige Zeit weit weg gewohnt haben, ist es wichtig, in der Lage zu sein, ihnen Informa-
tionen darüber zu geben, was sie zu Hause erwartet, um die Belastung und die Besorgnis zu reduzieren und für 
realistische Erwartungen des Kindes zu sorgen. Es könnte zum Beispiel ein weiteres Geschwisterkind geboren 
worden oder die Familie in eine andere Gegend gezogen sein. Das ‚Unbekannte’ zu reduzieren hilft dabei, den 
Umzug zu bewältigen.

Während Informationen über Kinder üblicherweise zwischen den Ländern kommuniziert werden, sollte die 
Absprache – im Fall von Kindern – über die Liste der Namen und Feststellung der Identitäten hinausgehen. Wich-
tige Unterlagen und Informationen sollten rechtzeitig übermittelt werden – die Untersuchung von Kindern im 
Bericht Halbwegs zu Hause15 hob beispielsweise hervor, dass einige Kinder nicht in der Lage waren, die Schule 
ohne Verzögerung zu besuchen, weil ihnen die notwendigen Papiere und Berichte der Schulverwaltung fehlten.

Um die gute Kommunikation zu vereinfachen, ist es ratsam, eine Kontaktliste in allen Ländern einzurichten, 
was nicht nur die Grenzpolizei und das Innenministerium einschließt, sondern auch soziale Dienstleister oder 
Vormundschaftsdienste (im Zielland). Diese Kontaktliste sollte auf eine gemeinsame Internetseite gestellt wer-
den, wo sie jedes Land bearbeiten oder mit Kontakten ergänzen kann. Wo  es angemessen ist (abgesehen 
von Asylanträgen) sollten Botschaften und Konsulate ebenfalls eine Schlüsselrolle in der Vereinfachung der 
Kommunikation spielen.

Bereiche des Lebensprojekts vor der Abreise und nach der Rückkehr
Während Lebensprojekte mit der vollständigen Teilnahme des Kindes vor der Abreise entworfen werden soll-
ten, basieren die Informationen in diesem Augenblick auf allgemeinen Informationen, die von Rückkehrland 
empfangen werden. Das Lebensprojekt muss geprüft und möglicherweise angepasst werden, wenn das Kind 
erst einmal zurück im Land ist (um einen Fallmanagement-Handlungsplan zu entwerfen).

Die folgende Tabelle 1 zeigt die Phasen vor der Abreise und nach der Rückkehr sowie die Handlungen und 
Überlegungen, die im Rahmenwerk des Lebensprojekts durchgeführt werden sollten.

15	 http://www.tdh-childprotection.org/documents/half-way-home (zugegriffen am 14. November 2014)

http://www.tdh-childprotection.org/documents/half-way-home
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Tabelle 1:  Faktoren zur Erwägung von VOR-ABREISE und NACH-RÜCKKEHR 

Diese Tabelle fasst eine Reihe von wichtigen Handlungen und Überlegungen zusammen, die bei der Entwicklung 
eines Lebensprojektes bedacht werden sollten, besonders wenn Pläne entweder für die Abreise des Kindes oder 
seine nachfolgende Rückkehr gemacht werden, um seine (Re-)Integration zu unterstützen.

Zu bedenkende Faktoren Vor der Abreise Nach der Rückkehr

Bereich: Bildung

Bildung/ 
Berufsausbildung

Identifikation von örtlichen Schulen 
oder Möglichkeiten zur Berufsaus-
bildung in der Nähe des geplanten 
Wohnorts des Kindes – basierend auf 
der derzeitigen Bildung und den künf-
tigen Interessen des Kindes sowie 
den Überlegungen zu jeglichen spezi-
ellen pädagogischen Bedürfnissen
Vorbereitung aller notwendigen 
Unterlagen (Zertifkate, Schulzeug-
nisse etc.) für das Kind und ihr Ver-
sand an die Anlaufstelle im Rückkehr-
land.

Sicherstellung der sofortigen Anmeldung des Kin-
des in einer Bildungseinrichtung – entsprechend 
seines Alters, seinen Fähigkeiten und seiner vorhe-
rigen Bildung: Einschränkungen der Bildung sollten 
sofort erkannt und thematisiert werden. Identifika-
tion von Wissenslücken und Angebot von notwendi-
gen zusätzlichen Unterstützungen für das Kind (z.B. 
Geschichte des Landes, gesellschaftlich akzeptiertes 
Verhalten, Orthografie etc.)
Arrangieren einer Unterkunft in einem Wohnheim für 
Kinder, die weit weg von ihrem Zuhause studieren 
oder lernen.

Sprachfähigkeiten  
und -kompetenz

Identifikation von Schwierigkeiten mit 
der Sprache des Rückkehrlandes, um 
vor der Abreise Sprachunterricht / 
Nachhilfe zu beginnen

Fortsetzung der Sprachausbildung des Kindes. Erhal-
tung der Fertigkeiten in der Sprache des Gastlandes 
(wenn möglich), um Fähigkeiten zu fördern, die für 
das spätere Leben nützlich sein könnten.

Bereich: Wohnen / Unterkunft

Angemessene  
Lebensbedingungen

Bereitstellung von Schlüsselinforma-
tionen bezüglich des Kindes, damit 
eine angemessene zukünftige Unter-
kunft bereitgestellt wird

Sicherstellung einer angemessenen Unterkunft – bei-
spielsweise durch verfügbare Unterkunftprogramme, 
Regierungsunterstützung und Beihilfen zur Bereit-
stellung einer sicheren und gesunden Umgebung für 
die Entwicklung des Kindes.

Bereich: Gesundheit & emotionales Wohlergehen 

Gesundheit 

Vorbereitung eines Gesundheits-
berichts (einschließlich Immuni-
sierungen und Zahn- / Augen- / 
Ohrengesundheit) des Kindes für 
Gesundheitsfachkräfte.
Sicherstellung, dass Impfungen und 
andere verpflichtende Immunisierun-
gen auf dem neuesten Stand sind, 
bzw. das Angebot dazu, sollten sie es 
nicht sein, in Übereinkunft mit dem 
Kind.16

Sicherstellung des Zugangs zum Gesundheitswe-
sen durch die Sicherstellung, dass die notwendigen 
administrativen Dokumente vorhanden sind.
Überprüfung des Gesundheitsberichts und Behand-
lung von sofortigen und mittelfristigen Gesundheits-
problemen des Kindes.
Sicherstellung sofortiger anschließender Impfungen 
und anderer verpflichtender Immunisierungen.

Trauma, PTBS

Identifikation von Symptomen eines 
Traumas oder PTBS und Mitteilung 
darüber an den Ansprechpartner im 
Rückkehrland 

Auswertung, ob irgendein Trauma als Folge der 
Rückkehr erlitten wurde. Angebot von Unterstüt-
zung, wenn nötig. Idealerweise sollte dies professi-
onelle Unterstützung inkludieren, die jedoch mögli-
cherweise nicht existiert. Daher sollte ebenfalls ein 
sozialer Ansatz in Erwägung gezogen werden, mit 
psychologischer Unterstützung, die durch Familien-
mitglieder, Gleichaltrige und/oder Mitglieder eines 
sozialen Netzwerks bereitgestellt wird. 

16	 Aus Respekt vor dem Glauben und der Religion von Kindern und Familien sollte den Impfungen und Immunisierungen besondere Aufmerksam-
keit geschenkt werden.
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Zu bedenkende Faktoren Vor der Abreise Nach der Rückkehr

Belastbarkeit

Stärkung der Belastbarkeitseigen-
schaften, wie Selbstwert, Selbstver-
trauen und Identität.

Identifikation vom Möglichkeiten zur Verbesserung 
der Lebenskompetenzen/Belastbarkeitseigenschaf-
ten, damit das Kind soziale Netzwerke und Unter-
stützungen maximieren kann – inklusive der Arbeit 
rund um die Identifikation und die soziale Integration 
(siehe Bereich zur sozialen Integration)

Freizeitaktivitäten

Gespräche mit dem Kind betreffend 
Hobbys und Interessen, Erwägung 
verfügbarer Informationen aus dem 
Rückkehrland über Möglichkeiten, 
beispielsweise Clubs, die existieren 
könnten

Identifikation von Möglichkeiten und Gelegenheiten 
für konstruktive Freizeitaktivitäten, um es dem Kind zu 
ermöglichen, in einer sicheren Umgebung zu spielen 
und aufzuwachsen und um die Aufmerksamkeit des 
Kinder zu unterstützen.

Bereich: Familie

Rückkehr zur Familie  
oder alternativer Obhut 

Identifikation einer sofortigen / vor-
läufigen und dauerhaften langfristi-
gen Lebenslösung für das Kind. Eine 
sorgfältige Beurteilung (inklusive 
Risikobeurteilung) sollte durchgeführt 
werden, um die Art der Umgebung zu 
bestimmen, die dem Wohl des Kindes 
dient. Das schließt die Beurteilung 
ein, ob das Kind zu seiner Familie 
zurückkehren will, ob seine Familie 
bereit ist, es zu akzeptieren und ob 
dies eine sichere Alternative darstellt. 
Dies beinhaltet eine Beurteilung der 
Unterstützung, die das Kind im Fall 
seiner Heimkehr benötigt.
Falls es so erachtet wird, dass es 
nicht zum Wohl des Kindes ist: Iden-
tifikation von Alternativen (die andere 
Arten von Obhut einschließt, wie Ver-
wandtschaftsobhut oder alternative 
Möglichkeiten der Obhut)

Sicherstellung, dass die Familie angemessene finan-
zielle sowie soziale und administrative Unterstützung 
erhält, um zu gewährleisten, dass der Plan umsetzbar 
/ nach Umsetzung zukunftsfähig ist. Das beinhaltet 
die Bereitstellung von Beratung bezüglich der Rege-
lung des Verhaltens und der Hilfeleistung, dem Kind 
den Übergang zu erleichtern (zum Beispiel Erzie-
hungskompetenz, heilsame Familienverhältnisse und 
Unterstützung der gesellschaftlichen Integration der 
Familie – was durch spezialisierte Dienstleistungen 
und Hausbesuche angeboten werden kann).
Sicherstellung von angemessenen alternativen 
Obhutslösungen, wenn ein Kind nicht zu seiner Fami-
lie zurückkehren kann.
Förderung des Kontakts zwischen dem Kind in alter-
nativer Obhut und seiner biologischen Familie – zum 
Beispiel durch Umgangsbesuche, Telefonate etc. 
(sofern dies ohne Risiko ist).

Kontakt mit im Gastland 
verbliebenen Verwandten 
und Freunden

Bereitstellung von Möglichkeiten 
für das Kind, sich von Menschen zu 
verabschieden, die in seinem Leben 
wichtig waren, und um ihre Kontakt-
daten zu erhalten. Fotos machen kann 
auch eine Option sein.

Unterstützung von Kindern, um in Kontakt mit bedeu-
tenden Personen zu bleiben – zum Beispiel durch 
Kontakt via Telefon oder E-Mail, dabei aber sicher-
stellen, dass dies nicht zum Hindernis beim Aufbau 
neuer Beziehungen wird.
Lebensgeschichten-Arbeit für Kinder, um in der Lage 
zu sein, ihre Erlebnisse zu verstehen und wichtige 
Verhältnisse einzuschätzen.
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Zu bedenkende Faktoren Vor der Abreise Nach der Rückkehr

Familiendynamik

Feststellung der Familienverhältnisse 
im Rahmen von Familienbeurteilungen 
sowie Einwilligung und Motivation, 
einschließlich der Belastbarkeit der 
Familie, das Kind wieder aufzuneh-
men (für unbegleitete Kinder).
Vereinfachung des Kontakts zwischen 
Familie und Kindern (beispielsweise 
durch regelmäßige Telefonate), damit 
die (Re-)Integration beginnen kann, 
bevor das Kind zurückgeschickt wird
Wenn vom Gastland Fälle von Kin-
desmissbrauch, Vernachlässigung 
und Ausbeutung an die zuständigen 
Behörden des Rückkehrlandes gemel-
det wurden,muss den Kindern und 
Familien bei der Rückkehr angemes-
sene Untersützung geboten werden, 
um sicherzustellen, dass die Auswir-
kungen des Missbrauchs bewältigt 
werden können.

Unterstützung beim Umgang mit veränderten Famili-
endynamiken, wenn ein unbegleitetes Kind zurück-
kehrt, aber auch bei der Rückkehr der ganzen Familie. 
Angemessene fachkompetente Hilfe sollte dem Kind 
und seiner Familie geboten werden, um eine fürsorg-
liche, konstruktive Umgebung zu schaffen und jegli-
che Verhaltensprobleme zu bewältigen
Wo Missbrauch, fehlende Obhut etc. zum Weggehen 
des Kindes beigetragen haben: Beobachtung der 
Familiensituation nach der Rückkehr, um das Wohler-
gehen und die Sicherheit des Kindes gewährleisten 
zu können und ggf. angemessen handeln zu können. 

Bereich: Soziale Integration

Neuausrichtung im gesell-
schaftlichen und kulturel-
len Kontext des Rückkehr-
landes, um die Integration 
zu fördern (erforderlich für 
Kinder, die eine erhebliche 
Zeit im Gastland verbracht 
haben)

Versorgung des Kindes mit voraus-
gehenden Informationen über die 
Gemeinschaft und die Umgebung, in 
die es zurückkehren wird 

Bereitstellung von Möglichkeiten für das Kind, das 
Land, seine Geschichte und Kultur kennenzulernen, 
zum Beispiel durch Einbeziehung in kulturelle und 
soziale Aktivitäten.

Unterschied im Lebensstil

Versorgung des Kindes mit vorausge-
henden Informationen, um es auf die 
Veränderungen vorzubereiten.

Bereitstellung von Möglichkeiten, um Anpassungen 
in den Lebensstilen durchzuführen (beispielsweise 
durch die Schaffung von Gruppen Gleichaltriger mit 
ähnlichen Erfahrungen, Aktivitäten außerhalb des 
Lehrplans etc.)

Entwicklung von sozialen 
Netzwerken  
und Unterstützung

Suche nach Familienangehörigen, um 
sicherzustellen, dass, selbst wenn 
das Kind nicht in seine Familie einge-
fügt wird, es in Kontakt bleiben kann 
(einhergehend mit der Beurteilung, ob 
dies zu seinem Wohl und als sicher 
anzusehen ist) 
Entwicklung / Verstärkung von 
Lebenskompetenzen – so wie Prob-
lemlösung und Kommunikation

Hilfestellung bei der Identifikation und Teilnahme 
des Kindes an sozialen und kulturellen Aktivitäten 
(einschließlich Sport und religiöse Gemeinschaften), 
um es dem Kind zu ermöglichen, neue Freunde zu fin-
den und damit zu beginnen, eine starke Verbindung 
aufzubauen (ebenso verbunden mit dem Aufbau von 
Belastbarkeit)
Hilfestellung bei der Identifikation des Kindes von for-
mellen Unterstützungsdiensten (zum Beispiel Kinder-
schutz), um ein ‚Sicherheitsnetz’ aufzubauen.

Diskriminierung 

Untersuchung mit dem Kind und der 
Familie über ihre Wahrnehmung der 
Möglichkeit von Diskriminierung und 
ihre Ängste und Erwartungen bezüg-
lich dieses Themas.
Wo es zutreffend ist: Versorgung mit 
allgemeinen Informationen über die 
Situation von Minderheiten im Land 
(bezogen auf Diskriminierung und 
Ausgrenzung)

Entwicklung von Techniken zum Umgang mit Diskri-
minierung.
Vorbereitung von Dienstleistern und Gemeinschaften 
auf mögliche Zeichen von Diskriminierung und Ent-
wicklung von Strategien, dem entgegenzuwirken
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Zu bedenkende Faktoren Vor der Abreise Nach der Rückkehr

Bereich: Rechtsstellung

Administrative  
Unsichtbarkeit 

Bei Kindern, die in den Gastländern 
geboren wurden: Beantragung der 
Geburtsurkunde vor der Rückkehr
Bestätigung der administrativen Situ-
ation (z. B. Geburtseintrag) für Kinder, 
die im Rückkehrland geboren wurden, 
oder benötigte Papiere / Anmeldung 
für Kinder, die in ein Land zur Neuan-
siedlung ziehen.

Sofortige Registrierung des Wohnsitzes bei der 
Gemeinde (oder einer anderen zuständigen Behörde) 
und Beseitigung anderer administrativer Prozesse im 
Zusammenhang mit dem Wohnsitz.
Unterstützung von Familien, um sicherzustellen, dass 
jeglicher fehlender administrativer Vorgang (zum Bei-
spiel der Geburtseintrag) vorrangig vor der Rückkehr 
geklärt ist.

Besitz offizieller  
Unterlagen

Sammlung von Schuldokumenten 
und Krankheitsakten und Versand zur 
Anlaufstelle im Rückkehrland.
Beantragung von Reisedokumenten 
(beispielsweise Reisepässe). 
Erstellung eines ‘Laissez-Passer’ für 
den Fall, dass offizielle Unterlagen 
aus dem Herkunftsland nicht vor der 
Vollstreckung eines Rückführungsbe-
schlusses bereitgestellt werden können

Unterstützung bei der Beantragung jeglicher notwen-
digen Unterlagen / Anmeldungen im Land, um sicher-
zustellen, dass die Kinder über alle notwendigen 
Unterlagen verfügen, um Zugang zu Dienstleistungen 
zu bekommen.

Stufe der Informationen 
über Rechte und Dienst-
leistungen, mit denen 
Kind und Familie versorgt 
werden

Versorgung mit Kontaktinformationen 
bezüglich Behörden, besonders sol-
chen von Kinderschutzangestellten, 
die im Gastland kontaktiert werden 
können.

Bereitstellen von Broschüren an Grenzübergängen, 
die zurückkehrenden Familien (Kindern) Informati-
onen über Kontakte und Programme liefern und in 
zugänglicher Form auf Dienstleistungen hinweisen.
Proaktive Beratungsdienste für Kinder und Familien, 
die zurückgeschickt / angesiedelt wurden.

Bereich: Sicherheit

Identifikation von möglichen Sicher-
heitsfragen im Herkunftsland (basie-
rend auf der Familienbeurteilung, 
die vom Herkunftsland durchgeführt 
wurde)
Entwicklung eines vorläufigen Plans 
um diesen Bedenken zu begegnen

Umbewertung von Sicherheitsfragen (öffentliche 
Sicherheit und Gefahrlosigkeit, Transport, Zeichen für 
häuslichen Missbrauch, Vernachlässigung, Ausbeu-
tung oder Menschenhandel, Blutsfehden etc.)
Entwicklung eines persönlichen Sicherheitsplans mit 
den Kindern (und Familien) und Gewährleistung der 
Kenntnis, wer im Notfall / zur Unterstützung kontak-
tiert werden kann

Bereich: Finanzielle Unterstützung

Wirtschaftliche Situation 
der Eltern

Wenn nötig: Identifikation und Bereit-
stellung eines nachhaltigen Finanz-
plans vor der Abreise (mit verfügbarer 
Finanzierung). 
Identifikation (mit der Hilfe der Behör-
den des Herkunftslands) von Berufs-
möglichkeiten für Eltern (wenn sie als 
Familie zurückkehren).

Für Kinder, die mit oder in ihrer Familie zurückgekehrt 
sind: Unterstützung der Eltern beim Erlangen not-
wendiger finanzieller und materieller Unterstützung, 
ebenso beim Generieren von Einkommen zum Wohl 
der Familie – einschließlich des Kindes. Bei älteren 
Kinder, die gemäß nationalem Recht arbeiten dürfen, 
sollte das Thema der Suche nach einer altersgerech-
ten Arbeit – wenn angemessen – ebenfalls bespro-
chen werden – während sichergestellt wird, dass 
dies die Fähigkeiten und die zukünftige Entwicklung 
des Kindes verbessert (eher als das Hemmen ihrer 
Entwicklung und Zukunftsperspektiven).
Zugang zu einkommensgenerierenden Aktivitäten 
mit Einbeziehung von angemessener Unterstützung 
durch ein breites Spektrum von Interessensvertre-
tern, einschließlich NGOs oder gemeinschaftsba-
sierte Banken
Beobachtung der finanziellen Situation der Familie, 
um sicherzustellen, dass das Kind nicht zum Arbeiten 
/ Betteln gezwungen wird
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Zu bedenkende Faktoren Vor der Abreise Nach der Rückkehr

Armut

Berücksichtigung der Zustände im 
Rückkehrland und der Auswirkungen, 
die diese auf das Kind und seine Fami-
lie haben könnte.

Gewährleistung des Zugangs zu verfügbaren Unter-
stützungsprogrammen für die ganze Familie, um die 
Befriedigung von Grundbedürfnissen sicherzustellen 
(Essen, Unterkunft, Heizung, Kleidung) – beispiels-
weise von Geldtransfers bis zur Unterstützung in 
Sachleistungen, gemeinschaftsbasierten Projekten, 
Einkommensgenerierung etc.

Diverses

Netzwerk zwischen 
Dienstleistern

Vereinfachung der Kommunikation 
zwischen den in das Lebensprojekt 
eingebundenen Ländern durch das 
Einsetzen einer Schlüsselperson, die 
als Anlaufstelle agiert

Ernennung einer Schlüsselkraft, die das Kind bei der 
Rückkehr trifft und als Anlaufstelle für alle Vertretun-
gen dient, um sicherzustellen, dass das Kind Zugang 
zu den verschiedenen Dienstleistungen erhält, die es 
benötigt 
Einrichtung von regelmäßigen multidisziplinären Fall-
besprechungen mit den verschiedenen Fachkräften, 
die eine Rolle bei der Aufrechterhaltung der Rechte 
des Kindes als Teil des Fallmanagement-Prozesses 
spielen.

Rückkehrabmachungen

Festlegung des Rückkehrablaufs 
für das zurückkehrende Kind – wer 
begleitet es wann und wohin. Welche 
Vereinbarungen sind vorhanden für 
die ‚Übergabe’ des Kindes auf eine 
Weise, die seinen Stress und seine 
Angst eingrenzt
Einrichtung von Beobachtungsme-
chanismen nach der Rückkehr

Zusammenarbeit mit dem Gastland zur Entwicklung 
eines geeigneten Prozesses, der sicherstellt, dass die 
Übergabe des Kindes ein sanfter Übergangsprozess 
ist.
Klärung der Erwartungen des Gastlandes hinsichtlich 
von Berichten nach der Rückkehr / Beobachtung und 
Nachbereitung.
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Abschnitt 2: Beobachtung der Unterstützung
Bericht und Beobachtung von Fortschritten

Das Lebensprojekt (und spezifische Fallmanagement-Pläne, die auf seiner Grundlage entwickelt wurden) sollte 
einen Zeitrahmen für die diversen, vorgesehenen Maßnahmen festlegen. Es ist allerdings wichtig, sicherzu-
stellen, dass diese Maßnahmen auch umgesetzt werden.

In der Praxis kann es ausreichend sein, wenn im Rückkehrland eine umfassende Fallmanagement-Methode 
angewendet wird und diese eine effektive Überprüfung und Beobachtung des Prozesses beinhaltet. Da das 
Fallmanagement aber in vielen Ländern eine relativ neue Methode ist, haben nicht alle Länder ein System, das 
entweder gut definiert ist oder beständig angewandt wird. Während alle Elemente vor der Abreise rechtzeitig 
erledigt wurden, wie etwa die Kontaktabsprachen mit Verwandten, die im Gastland verbleiben, oder einige 
Rechtsunterlagen, können zudem einige Aspekte offen oder von weiteren Gesprächen nach der Rückkehr 
des Kindes abgängig bleiben. Aus diesem Grund ist es sinnvoll, das Lebensprojekt als Ganzes zu beobach-
ten. Rückkehrländer sollten auch über den Fortschritt der (Re-)Integration des Kindes berichten (beispiels-
weise durch das Teilen von Überprüfungen des Obhutsplans des Kindes, wenn eine Fallmanagement-Methode 
genutzt wird).

Zusätzlich zur regelmäßigen Überprüfung der Obhutspläne entsprechend der Fallmanagement-Prozesse, die 
existieren könnten, wurde ein Beobachtungswerkzeug zur Kontrolle der Umsetzung von Lebensprojekten für 
das Kind entwickelt – es ist unten in Tabelle 2 zu finden. Stichproben sollten sechs, 12 und 18 Monate nach der 
Rückkehr des Kindes durchgeführt werden, und ein Bericht sollte zu den Behörden des Gast- und des Rück-
kehrlandes geschickt werden, hinsichtlich der Erkenntnisse, Vorschläge für Anpassungen und Anträge auf 
zusätzliches Eingreifen (Ressourcen). Dieses Beobachtungswerkzeug betrachtet nicht ausdrücklich die Pläne 
selbst, sondern weiter gefasst eine Reihe von bedeutenden Meilensteinen, die während des Berichtszeitraums 
erreicht wurden.

Um die Beobachtung präziser zu machen, empfiehlt es sich, dass eher eine unabhängige Körperschaft als die 
Vertretung, die für die Umsetzung verantwortlich ist, die Stichproben durchführt. Dieser Bericht kann anschlie-
ßend mit dem Gast- und dem Rückkehrland geteilt werden. Behörden können Kopien ihrer eigenen Familienbe-
suchsberichte und Obhutsplanüberprüfungen bereitstellen und sollten den Zugang für die Kinder und Familien 
erleichtern.
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Tabelle 2:  Beobachtungswerkzeug - Fortschritt der Umsetzung des Lebensprojekts

Dieses Werkzeug sollte gemeinsam mit der Punktetabelle im Anhang genutzt werden, um über den Fortschritt des 
Lebensplans sechs, 12 und 18 Monate nach der Rückkehr zu berichten.

Bereich / Ziel
(gemäß des 
Lebensprojekts)

Beobachtungsstichproben (Bitte überprüfen Sie die Indikatoren und beurteilen Sie anschließend in 
jedem Bereich, ob der aktuelle Fortschritt gut, befriedigend, unterdurchschnittlich oder unbefriedi-
gend ist)

Anmerkung: Wenn bei der Überprüfung einige Aspekte in jedem Bereich abgedeckt werden, wählen 
Sie die niedrigste erreichte Wertung.

1. Beobachter @ 6 Monate 2. Beobachter @ 12 Monate 3. Beobachter @ 18 Monate

Bildung/Arbeit

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend 

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Indikatoren  
für Bildung/Arbeit

Gut (4 Punkte)
– �Kind im Schulalter ist für das nächste Schuljahr angemeldet, gemäß des letzten abgeschlossenen 

Schuljahrs und der Unterlagen.
– �Ältere Kinder gehen der Art von Bildung, Kompetenzbildung oder Arbeit nach, die sie wollen.
– �Bildungslücken werden durch zusätzlichen Unterricht/Kurse angegangen
– �Keine Sprachschwierigkeiten

Befriedigend (3 Punkte)
– �Kind im Schulalter ist in der Schule angemeldet (vielleicht nicht in dem Jahr, in dem es sein sollte – 

aber Beurteilung seiner Kenntnisse und Fähigkeiten wurde durchgeführt)
– �Ältere Kinder sind entweder in Ausbildung oder Arbeit – basierend auf ihrem Lebensprojekt und 

den verfügbaren Möglichkeiten
– �Einige Sprachschwierigkeiten bleiben, werden aber durch zusätzlichen Unterricht angegangen
– �Bildungslücken werden angegangen

Unterdurchschnittlich (2 Punkte)
– �Kind im Schulalter ist nicht für das kommende Schuljahr angemeldet
– �Ältere Kinder bleiben zu Hause, ohne sinnvolle Aktivität oder jegliche Möglichkeit zur Entwicklung 

ihrer Fähigkeiten und ihres Könnens
– �Lücken in Bildung und Sprache bleiben beträchtlich

Unbefriedigend (1 Punkt)
– �Kind im Schulalter ist nicht angemeldet, obwohl die Rückkehr 12 Monate vergangen ist
– �Ältere Kinder führen Arbeiten aus, die ihre Gesundheit, Sicherheit oder Moral schädigen können 
– �Lücken in Bildung und Sprache werden nicht angegangen
– �Verdacht auf Kinderarbeit oder Ausbeutung

Anmerkung: Abhängig davon, wann das Kind zurückkehrt, kann der Beginn der Schule bis zu 9 
Monate dauern, wobei das Ziel dennoch ist, die Bedürfnisse des Kindes nach Lernen und Vorberei-
tung auf das kommende Schuljahr anzugehen.

Soziale  
Integration

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Indikatoren  
für soziale  
Integration

Gut (4 Punkte)
– �Kind hat Freunde und nimmt an vielen Interaktionen mit Gleichaltrigen teil
– �Jedes anfängliche Zeichen von Mobbing oder Diskriminierung hat aufgehört
– �Kind ist in einige Freizeitaktivitäten eingebunden
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Indikatoren  
für soziale  
Integration

Befriedigend (3 Punkte)
– �Kind ist weniger gesellig, hat aber einige gute Freunde
– �Kind erfährt kein Mobbing oder Diskriminierung – nur in vereinzelten Zwischenfällen

Unterdurchschnittlich (2 Punkte)
– �Kind ist schüchtern und leitet nicht den Kontakt mit Kindern ein
– �Kind hat nur einen oder zwei Freunde
– �Kind geht kaum für Aktivitäten außerhalb der Schule aus dem Haus 
– �Kind erfährt etwas Mobbing oder Diskriminierung in der Schule (trotz Eingreifens)

Unbefriedigend (1 Punkt)
– �Kind hat nach der Ankunft noch gar keine Freunde gefunden
– �Kind ist zurückgezogen und verbringt seine gesamte Zeit zu Hause
– �Kind hat gar keine außerschulischen Aktivitäten
– �Kind wird stetig in der Schule gemobbt – ohne Eingreifen des Schulpersonals

Natürlich braucht ein Kind Zeit für die gesellschaftliche Integration, weshalb es das Ziel ist, sich über 
den Beobachtungszeitraum von ‚unbefriedigend’ zu ‚gut’ zu bewegen.

Unterkunft

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Indikatoren 
für Unterkunft

Gut (3 Punkte)
– �Fließendes Wasser und Elektrizität im Haus
– �Angemessener Platz und Privatsphäre für die Familienmitglieder
– �Gute Dämmung und Heizung
– �Sauber und hygienisch
– �Angemessene Möblierung
– �Unterkunft ist dauerhaft

Befriedigend (2 Punkte)
– �Fließendes Wasser im Haus 
– �einfache, funktionale Möblierung 
– �Sauber
– �Einige Arten von Heizung verfügbar
– �Platz für das Lernen des Kindes verfügbar
– �Unterkunft ist unbeständig (Kind und Familie müssen möglicherweise in den kommenden Monaten 

umziehen)

Unterdurchschnittlich (1 Punkt)
– �Kein fließendes Wasser im Haus, aber ein Wasserhahn existiert im Umkreis des Hauses
– �Keine regelmäßige Stromversorgung
– �Mangel an Platz für das Lernen des Kindes
– �Mangel an praktischer Möblierung
– �Alte, nicht funktionierende Türen und Fenster
– �Unterkunft ist sehr unbeständig (Familie muss bald umziehen)

Indikatoren 
für Unterkunft

Unbefriedigend (0 Punkte)
– �Kein fließendes Wasser im Haus und kein Wasserhahn im Umkreis des Hauses. Oder unsicheres 

Wasser 
– �Keine oder nicht regelmäßige Stromversorgung 
– �Ungesunde sanitäre Zustände (einschließlich Sauberkeit)
– �Nicht ausreichend Platz/Privatsphäre
– �Mangel an einfacher Möblierung
– �Fehlende Möglichkeit zu heizen 
– �Undichtes Dach oder ungedämmte Wände, Mangel an passenden Türen oder Fenstern 

(machen das Heizen uneffektiv, Zugluft im Haus etc.)
– �Familie wird voraussichtlich in den kommenden Wochen aus der Unterkunft ausquartiert.
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Gesundheit  
und Lebensstil

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend

Indikatoren für 
Zugang zu  
Gesundheit und 
Gesundheitszustand 
des Kindes

Gut (3 Punkte)
– �Medizinische Versorgung ist verfügbar und zugänglich (Termine können innerhalb von Wochen 

ausgemacht werden, innerhalb von 7 km zum Wohnort, bezahlbar) 
– �Spezialisierte Dienste sind verfügbar (innerhalb von 30 km)
– �Qualität der Versorgung und Sorgfalt ist gut (qualifiziertes, achtsames Personal, medizinische Aus-

stattung ist angemessen)
– �Kind ist bei guter Gesundheit 

Befriedigend (2 Punkte)
– �Basisdienstleistungen existieren und sind verfügbar (innerhalb von 7 km vom Wohnort)
– �Spezialisierte Dienstleistungen sind nicht verfügbar (innerhalb von 30 km)
– �Unterstützung für anfällige Bevölkerungsgruppen beim Zugang zum Gesundheitswesen
– �Kind ist krank, wird aber behandelt

Unbefriedigend (1 Punkt)
– �Medizinische Dienstleistungen sind schwer zu erreichen (mehr als 7 km vom Wohnort)
– �Qualität oder Versorgung unangemessen (fehlende Ausbildung des Gesundheitspersonals, Man-

gel an medizinischen Artikeln oder Mangel an Aufmerksamkeit, Zeichen für Diskriminierung durch 
bestimmte Gruppen)

– �Unbezahlbare oder keine Krankenversicherung verfügbar oder zugänglich für anfällige Bevölke-
rungsgruppen

– � �Kind ist häufig krank und/oder sein chronischer Zustand kann nicht behandelt werden psychologi-
sche Beratung für an PTBS oder Trauma leidende Kinder ist nicht verfügbar

Recht Gut
Einige Lücken existieren
Administr. Unsichtbarkeit

Gut
Einige Lücken existieren
Administr. Unsichtbarkeit

Gut
Einige Lücken existieren
Administr. Unsichtbarkeit

Indikatoren für  
rechtliche Situation

Gut (2 Punkte)
– �Kind hat alle offiziellen Dokumente

Einige Lücken existieren (1 Punkt)
– �Ausweis oder Schulunterlagen fehlen

Administrative Unsichtbarkeit (1 Punkt)
– �Fehlende Staatsangehörigkeit oder
– �Fehlende Geburtsurkunde oder
– �Fehlende Aufenthaltsgenehmigung

Familienverhältnisse

Gut
Befriedigend
Einige Warnsignale
Gefährdet

Gut
Befriedigend
Einige Warnsignale
Gefährdet

Gut
Befriedigend
Einige Warnsignale
Gefährdet

Gut (3 Punkte)
– �Fürsorgliches Verhältnis unter den Familienmitgliedern/zwischen Kindern und Vormund
– �Kind wird genauso gut behandelt wie die anderen Kinder
– �Eltern (Vormund) schenkt dem Kind angemessene Aufmerksamkeit
– �Kind wird ermutigt und unterstützt, zu lernen und seine Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln

Befriedigend (2 Punkte)
– �Trotz der offensichtlichen Liebe zwischen Familienmitgliedern/Kindern und Vormund benötigt das 

Kind zusätzliche Aufmerksamkeit von Sozialarbeitern
– �Einige Konflikte oder Anspannungen existieren zwischen Kindern oder dem Kind und dem Vor-

mund/den Eltern, werden aber insgesamt gelöst
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Einige Warnsignale (1 Punkt)
– �Offensichtliche Spannungen (und Zeichen von Drogenmissbrauch) in der Familie
– �Kind erfährt keine positive Anleitung von Vormund/Eltern
– �Einigen psychologischen, emotionalen, physischen Bedürfnissen des Kindes wird nicht entspro-

chen

Gefährdet (0 Punkte)
– �Zeichen von Vernachlässigung oder Missbrauch durch Vormund/Eltern
– �Kind wird anders (schlechter) behandelt als andere Kinder
– �Ernste psychologische, emotionale, physische Bedürfnisse bleiben unangesprochen

Sicherheit
Sicher
Sicher mit Bedenken
Unsicher

Sicher
Sicher mit Bedenken
Unsicher

Sicher
Sicher mit Bedenken
Unsicher

Indikatoren  
für Sicherheit

Sicher (2 Punkte)
– �Sicheres Umfeld, keine Sicherheitsbedenken für die Familie oder das Kind

Sicher mit Bedenken (1 Punkt)
– �Weit verbreitete Diskriminierung gegen Minderheitengruppe, der das Kind zugehört
– �Hohe Kriminalitätsrate in der Gemeinschaft
– �Zeichen für gesellschaftliche Anspannungen gegen zurückgekehrte Familien/Kinder existieren

Unsicher (0 Punkte)
– �Vorhandensein eines bewaffneten Konflikts
– �Vorhandensein einer Unruhe
– �Ernsthafte Bedrohungen der Familie oder des Kindes direkt

Finanzielle  
Unterstützung

Gut
Befriedigend
Unterdurchschnittlich
Unbefriedigend 

Gut (3 Punkte)
– �Der entwickelte Plan ist realistisch und angemessen und wurde durchgeführt.
– �Grundbedürfnissen von Familie und Kind wird entsprochen
– �Nachhaltigkeit der sozialökonomischen Situation der Familie/des Kindes

Befriedigend (2 Punkte)
– �Der realistische und angemessene Plan befindet sich in Umsetzung
– �Grundbedürfnissen von Familie und Kind wird entsprochen
– �Maßnahmen wurden eingeführt, um die Nachhaltigkeit der sozialökonomischen Situation der Fami-

lie/des Kindes zu erreichen (noch nicht erreicht) 

Unterdurchschnittlich (1 Punkt)
– �Der Plan muss erheblich neu angepasst werden, da er nicht realistisch
– �Einigen Grundbedürfnissen von Familie und Kind wird nicht entsprochen
– �Lücken in der finanziellen Unterstützung existieren

Unbefriedigend (0 Punkte)
– �Durchführung der finanziellen Unterstützung wurde nicht erledigt
– �Grundbedürfnissen von Familie und Kind wird nicht entsprochen
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Richtlinien für die Unterstützung von (Re)Integration

(Re-)Integrationsunterstützung sollte innerhalb der folgenden Parameter durchgeführt werden:
•• Sollte unmittelbar nach der Rückkehr beginnen.
•• Den ermittelten Zeitplänen entsprechen (siehe Abschnitt unten).
•• Sollte für bis zu 12 bis 18 Monate nach der Rückkehr vorgesehen sein. In speziellen Fällen (wenn beträchtliche 

Unterstützung benötigt wird) werden 18 Monate empfohlen, um den Fortschritt nachverfolgen zu können, den das 
Kind (und die Familie) macht. Das gilt vor allem, wenn die anfänglichen Werte bei der Beobachtung niedrig sind. 

•• Sollte auf der Beurteilung der qualifizierten Sozialarbeiter basieren, die das Kind zumindest monatlich besuchen 
oder mit ihm in Kontakt stehen. Diese Besuche sollten den Sozialarbeitern eine Möglichkeit bieten, mit dem Kind 
und den Eltern / Familie oder Betreuern (wenn das Kind in einer Einrichtung ist) über ihre Vorstellungen davon 
zu sprechen, wie die (Re-)Integration verläuft.

•• Angemessene Finanzierung sollte verfügbar gemacht werden (entweder durch Vereinbarung mit dem Zielland 
oder durch das Gastland), für Transport, materielle Unterstützung sowie für zusätzliches Personal, um die 
Familienbesuche durchzuführen.

Bedeutende Meilensteine für die Umsetzung der Unterstützung
Diese Meilensteine werden aufgeführt, um Anhaltspunkte dafür zu geben, was ein akzeptabler Zeitrahmen für die 
Einführung und Umsetzung der Unterstützunggsmaßnahmen wäre. Offensichtlich ist der tatsächliche Zeitrahmen 
für spezielle Themen abhängig von den individuellen Lebensumständen des einzelnen Kindes und dem Kontext, in 
dem es lebt (und sollte im Obhutsplan / Lebensprojekt erkannt werden).

Bei Ankunft – Bedeutende Meilensteine

✓ � Familie / Kind getroffen und Transport zur Unterkunft bereitgestellt (Kind begleitet, wenn es alleine reist)
✓ � Wenn die Familie zurückgeschickt wird, sollte ihr sofort die Unterkunft bereitgestellt werden – entweder als zeitweise Unter-

kunft (mit angemessener Zeit zur Arbeit mit der Familie, um eine dauerhafte Lösung zu finden), Unterkunft in Mietwohnungen 
oder in ihrem eigenen Zuhause (wenn dieses verfügbar oder für ihre unmittelbaren Bedürfnisse angemessen ist)

✓ � Unmittelbare medizinische Versorgung sichergestellt 
✓ � Familie an Sozialeinrichtungen in der Gemeinde verwiesen, in die sie zurückgeschickt werden (und Sozialeinrichtungen 

mit Informationen aus dem Gast- und dem Herkunftsland versorgt, wenn das Kind in ein Drittland geschickt wird)
✓ � Bereitstellung eines einfachen ‘Versorgungspakets’ für 72 Stunden – beispielsweise mit dem notwendigen Essensvorrat, 

Hygieneartikeln etc.

Innerhalb von 3 Monaten nach Ankunft – Bedeutende Meilensteine

✓ � Überprüfung des Lebensprojekts mit dem Kind / der Familie – Aktualisierung des Lebensprojekts, um sicherzustellen, dass 
die aufgeführten Handlungen durchgeführt werden (zum Beispiel die Suche nach angemessenen Dienstleistern etc.) und 
Identifikation von dauerhaften Lösungen, sofern in den unmittelbaren Rückkehrplänen kurzfristige Lösungen getroffen 
wurden (zum Beispiel bezüglich der Wohnvereinbarungen)

✓ � Beurteilung der Familienverhältnisse mitsamt der Bereitstellung von Unterstützung, damit die Familie in der Lage ist, das 
Kind zu reintegrieren (Erziehung, Beziehungsaufbau, Kommunikation, Vermittlung etc.). Das kann durch Fachprogramme 
erreicht werden, wenn diese existieren, oder durch Beratung und Gespräche während der regulären Familienbesuche 
des Sozialarbeiters, der die Reintegration des Kindes unterstützt.

✓ � Kind (und Eltern) haben alle offiziellen Unterlagen (Geburtsurkunde, Ausweise, Krankenversicherungskarte etc.), die für 
den Zugang zu Dienstleistungen nötig sind.

✓ � Spezielle Dienstleistungen, die das Kind benötigt, sind verfügbar, und das Kind hat Zugang zu ihnen (Kind ist berechtigt, 
Dienstleistung kann erreicht werden oder Transport wird bereitgestellt)

✓ � Sprachkurse für Kinder (wenn nötig) sind gestartet
✓ � Anmeldung des Kindes in der Schule
✓ � Wenn die Familie zurückgekehrt ist, sind Dienstverhältnis oder einkommensgenerierende Aktivitäten gestartet 
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Innerhalb von 6 Monaten nach Ankunft – Bedeutende Meilensteine

✓ � Formelle Überprüfung, dass das Lebensprojekt durchgeführt wurde und die Pläne, sofern notwendig, ergänzt wurden 
✓ � Kind ist in Ausbildung (Vorschule, Schule oder Berufsausbildung). 
✓ � Fortschritt des Kindes wird regelmäßig kontrolliert – einschließlich regelmäßiger Gespräche mit dem Kind, um den Fort-

schritt während der regulären Familienbesuche selbst bewerten zu können, damit die Bereiche identifiziert werden, in 
denen Ziele nicht erreicht wurden und weitere Unterstützung nötig ist.

✓ � Überweisung an spezialisierte Unterstützung wird durchgeführt, wo es nötig ist, und Dienstleistungen sind vorhanden. 
Zum Beispiel können dies Schulpsychologen sein, die psychosoziale Unterstützung für eine bessere gesellschaftliche 
Integration des Kindes anbieten – oder es müssen verfügbare Programme oder Dienstleistungen gefunden werden, die 
dies anbieten. 

✓ � Kind wird dabei unterstützt und dazu ermutigt, Beziehungen zu Gleichaltrigen, Freundschaften in der lokalen Gemein-
schaft, in der Schule aufzubauen – und außerunterrichtliche Aktivitäten zu besuchen, die verfügbar sind

✓ � Verbesserte Verhältnisse in der Familie, und die Eltern unterstützen die Reintegration des Kindes
✓ � Befähigung der Familien, ihre wirtschaftliche Situation zu verbessern (um in der Lage zu sein, richtig für ihre Kinder zu 

sorgen). 

12 Monate nach Ankunft – Bedeutende Meilensteine

✓ � Bleibende Verbindungen zwischen Kind und Familienmitgliedern neu geschaffen / neue Beziehungen im Lebensumfeld 
des Kindes entwickelt (beispielsweise in einer alternativen Familie oder Pflegeeinrichtung)

✓ � Kind ist in langfristiger Pflegesituation – entweder vollständig reintegriert oder in permanenter alternativer Obhut 
✓ � Kind beginnt, sich in der Schule einzugewöhnen und erfüllt Unterrichtsziele, einschließlich der Sprachfähigkeiten
✓ � Kind hat eine Gruppe von Freunden und angemessene Freizeitaktivitäten
✓ � Kind hat positive Pläne im Land
✓ � Kind hat angemessene Fortschritte in der Bildung gemacht und seine Sprachfähigkeiten verbessert 
✓ � Spezielle Unterstützungsdienstleistungen sind vorhanden
✓ � Beurteilung für langfristig nötige Unterstützung wurde gemacht, Plan wurde entwickelt 
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Ende der Rückkehr-Dienstleistungen
 
Wenn das Kind (und seine Familie) richtig unterstützt wurden und die Rückkehr des Kindes im Einklang mit den in 
diesem Rahmenwerk für die Unterstützung und Beobachtung nach der Rückkehr identifizierten Prozessen durchge-
führt wurde, wurde das Kind idealerweise erfolgreich integriert, und die Rückkehrdienstleistungen können formell 
beendet werden.

Das bedeutet nicht, dass die Bereitstellung von Unterstützung enden sollte – besonders, wenn es Faktoren gab, 
die ursprünglich dazu beigetragen haben, dass das Kind ausgewandert ist, wie etwa schlechte Familienverhält-
nisse und Armut. In diesem Fall sollte nachfolgende Unterstützung identifiziert werden (beispielsweise von anderen 
Dienstleistern wie NGOs), um sicherzustellen, dass der bereits gemachte Fortschritt nachhaltig ist.

Kennzeichen für das frühe Ende der Reintegrationsunterstützung 
Obwohl die Unterstützung und Beobachtung der Rückkehr 12 bis 18 Monate lang angeboten werden sollte, kann 
es unter außergewöhnlichen Umständen angemessen sein, sie früher zu beenden. Das wäre der Fall, wenn die 
unten aufgeführten Meilensteine erreicht wurden. Die Beobachtung sollte dennoch mindestens 12 Monate nach 
der Rückkehr fortgesetzt werden. Danach kann die Beobachtung beendet werden, wenn keine weiteren Probleme 
festgestellt wurden.

•• Bildung: Das Kind ist in der Schule angemeldet, besucht sie regelmäßig, erbringt gute Leistungen, und es gibt 
keine Probleme (ebenso keine Sprachschwierigkeiten).

•• Gesellschaftliche Integration: Das Kind hat viele Freunde gefunden, nimmt an sozialen Aktivitäten teil. Es hat ein 
Gefühl von Selbstvertrauen und Selbstrespekt aufgebaut. Das Kind wird in Familie und Gemeinschaft geschätzt 
und respektiert.

•• Unterkunft: angenehme und langfristige Unterkunft für die Familie.

•• Gesundheit und Lebensstil: keine ernsthaften Gesundheitsprobleme, kleinere Gesundheitsprobleme werden 
angegangen, Kind nimmt an Freizeitbeschäftigungen teil (Sport oder andere).

•• Recht: alle Dokumente erlangt.

•• Familienverhältnisse: zusammenhaltende, liebende Familie, unterstützende Umgebung für das Kind. Eltern/
Bezugspersonen wissen und erkennen die Bedürfnisse des Kindes und handeln ihnen entsprechend. Eltern 
haben gute Erziehungskompetenzen. Innerfamiliäre Beziehungen sind positiv. 

•• Sicherheit: keine Bedenken bezüglich Sicherheit oder Sicherheitsrisiken.

•• Sozialökonomische Bedingungen: Zumindest ein Mitglied der Familie geht einer regelmäßigen, beständigen 
Beschäftigung nach – oder einer Selbständigkeit mit beständigem Einkommen, das die Bedürfnisse der Familie 
deckt.
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Anhang 1: Lebensprojektformular
Diese Vorlage kann zur Entwicklung eines Lebensprojekts für das Kind genutzt werden
Name des Kindes:
Verantwortlicher Erwachsener, der den Plan mit dem Kind besprochen hat:
Datum der Vereinbarung (Aktualisierung, Änderung) des Plans:
Namen derer, die in die Entwicklung / Überprüfung des Plans involviert waren:

Bereich/Ziel
(entsprechend der 
Bedürfnisse, die in der 
sozialen Erkundigung / 
Beurteilung identifiziert 
wurden – siehe Tabelle 
1 für Bereiche vor und 
nach der Rückkehr)

Aktionspunkt
Liste aller  

notwendigen  
Handlungen 

Verantwort-
lichkeit

Von wem?

Datum
Bis wann?

Fortschritt
Nach anfäng-licher  
Planüber-prüfung:  

Einfügung von  
Bemerkungen zum  

derzeitigen Fortschritt

Budget & 
Alternativen 
einschließlich 

Budget /  
Förderung

Bildung/Arbeit
Zum Beispiel:
– �Anmeldung
– �Bildungslücken
– �Soziale Integration  

in der Klasse
– �Sprache
– �Entwicklung der  

Fähigkeiten
– �Arbeitssuche

Soziale Integration
Zum Beispiel:
– �Angehen von  

Diskriminierung
– �Mobbing 
– �soziale und außerschu-

lische Aktivitäten 

Unterkunft
Zum Beispiel:
– �Sicherstellung der 

Unterkunft 
– �Qualität, Privatsphäre 

etc.

Gesundheit und  
Lebensstil
– �Angehen von gesund-

heit-lichen Problemen
– �Sport und Erholung

Recht
Dokumente, rechtmäßi-
ger Aufenthalt etc.

Familien-verhältnisse
Zum Beispiel:
– �Dynamiken und positive 

Beachtung
– �Wärme und Fürsorge
– �Akzeptanz
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Bereich/Ziel
(entsprechend der 
Bedürfnisse, die in der 
sozialen Erkundigung / 
Beurteilung identifiziert 
wurden – siehe Tabelle 
1 für Bereiche vor und 
nach der Rückkehr)

Aktionspunkt
Liste aller  

notwendigen  
Handlungen 

Verantwort-
lichkeit

Von wem?

Datum
Bis wann?

Fortschritt
Nach anfäng-licher  
Planüber-prüfung:  

Einfügung von  
Bemerkungen zum  

derzeitigen Fortschritt

Budget & 
Alternativen 
einschließlich 

Budget /  
Förderung

Sicherheit
Potenzielle  
Sicherheitsbedenken

Finanzielle  
Unterstützung
Zum Beispiel:
– �Quellen der finanzi-

ellen Unterstützung 
zur Umsetzung des 
Lebensprojekts 

– �Deckung der Grundbe-
dürf-nisse

– �Identifikation von 
Beschäftigung / 
Einkommens-bildung
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Anhang 2: �Bewertungsbögen für das 
Beobachtungsrahmenwerk

Diese Bewertungsbögen sollten gemeinsam mit dem Beobachtungswerkzeug (Tabelle 2) genutzt 
werden, um sechs, 12 und 18 Monate nach der Rückkehr über den Fortschritt Bericht zu erstatten

Anleitung zur Punkteverteilung:

3–8: 	� Warnsignal: Gespräche mit Behörden sind nötig, um die Situation zu verbessern und zusätzliche Maßnah-
men zu entwickeln, weil die Rechte des Kindes nicht eingehalten werden. Sofortiger Verweis (und Hand-
lung) könnte nötig sein. 

9–14: 	 �Unter den Erwartungen: Es  gibt ernsthafte Bedenken in einigen Bereichen, die die Aufmerksamkeit von 
Behörden erfordern und die gekennzeichnet werden sollten. 

15–19:	� Befriedigend: Die Situation des Kindes ist nicht ideal, aber in keinem Bereich ist die Situation ernsthaft 
bedenklich. 

20–22:	� Gut: Es gibt einen guten Fortschritt in der Reintegration, und bedeutende Probleme wurden identifiziert.

Name des Kindes:

1. Auswertung: 6 Monate
Datum:

Bereich Punktewertung (gemäß dem Rahmenwerk)

Bildung/Arbeit

Soziale Integration

Unterkunft

Gesundheit und Lebensstil

Recht

Familienverhältnisse

Sicherheit

Gesamtpunktzahl

Zusätzliches Eingreifen vorgeschlagen:
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2. Auswertung: 12 Monate
Datum:

Bereich Punktewertung

Bildung/Arbeit

Soziale Integration

Unterkunft

Gesundheit und Lebensstil

Recht

Familienverhältnisse

Sicherheit

Gesamtpunktzahl

Fortschritt seit dem letzten Zeitraum (Beschreibung):

Zusätzliches Eingreifen empfohlen:

 

Über die tatsächliche Punktewertung hinaus ist in diesem Zeitraum der gemachte Fortschritt der entscheidende 
Aspekt. Wenn beispielsweise die anfängliche Punktewertung unter 8 lag, aber die derzeitige Punktewertung 
13  erreicht hat, gilt dies als bemerkenswerter Fortschritt. Während noch immer weitere Maßnahmen nötig sein 
könnten, um die Situation des Kindes weiter zu verbessern, ist der Fortschritt ein Indiz dafür, dass die Behörden den 
Bedürfnissen des Kindes nach Reintegration angemessene Aufmerksamkeit geschenkt haben.
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3. Auswertung: 18 Monate
Datum:

Bereich Punktewertung

Bildung/Arbeit

Soziale Integration

Unterkunft

Gesundheit und Lebensstil

Recht

Familienverhältnisse

Sicherheit

Gesamtpunktzahl

Fortschritt seit dem letzten Zeitraum (Beschreibung):

Wenn es bis zum 18. Monat noch immer Bereiche gibt, in denen noch keine Fortschritte erreicht wurden (Gesamt-
punktzahl erreicht nicht 16), kann der Beobachter weitere Maßnahmen vorschlagen, die eingeführt werden soll-
ten, und Behörden im Zielland können entscheiden, ob sie den Werdegang des Kindesauch nach den ursprünglich 
geplanten 18 Monaten weiterverfolgen.

Wenn die Beobachtung jedoch nach 12 Monaten 21 oder mehr Punkte und die Indikatoren nachhaltige und dauer-
hafte Ergebnisse zeigen, kann die Beobachtung nach der Rückkehr abgeschlossen werden.
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Anhang 3: Familienbesuchsbericht 
Um den Fortschritt der Reintegration des Kindes zu beurteilen – sollte mindestens einmal pro 
Monat durchgeführt werden

Name des Kindes

Datum des Besuchs
Dauer 

Gespräch mit Eltern/Bezugsperson

Verhältnis des Kindes mit Eltern/Bezugspersonen und Geschwistern

 
 

Sämtliche aufgetretene Probleme und mögliche Lösungen / Bedenken der Eltern

 
 

Ansicht der Eltern zum Fortschritt des Lebensprojekts
Gesprächsbereiche::
– Bildung (Teilnahme, Fortschritt, Bedarf nach Verstärkung, Verhältnis zu Schulkameraden)
– Gesundheit (jeglicher Bedarf nach Eingriffen)
– Soziale Integration (Freunde, Beziehungen, mögliche Diskriminierung, Mobbing etc. oder Ausgrenzung)
– Anderes (z.B. Unterkunft, administrative Angelegenheiten, kulturelle Integration) 
– Fähigkeit der Familie, die Bedürfnisse des Kindes abzudecken (Ressourcen)

Gespräch mit dem Kind

Verhältnis mit Eltern/Bezugspersonen und Geschwistern

 
 

Sämtliche aufgetretene Probleme und mögliche Lösungen
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Beurteilung des Kindes zu Fortschritten im Lebensprojekt 
Gesprächsbereiche::
– Familienverhältnisse (Zeichen für Missbrauch, Vernachlässigung, Ausbeutung, Konflikte, gute Zeiten)
– Bildung (Teilnahme, Fortschritt, Bedarf nach Verstärkung, Fortschritt mit Sprachfertigkeit, Verhältnis zu Schulkameraden)
– Gesundheit
– �Soziale Integration (Freunde, Beziehungen, Zukunftshoffnungen und -pläne, mögliche Diskriminierung, Mobbing etc., Aus-

grenzung)
– Anderes (e.g. Unterkunft, administrative Angelegenheiten, kulturelle Integration, zukünftige Bedürfnisse und Erwartungen) 

Vom Kind und/oder der Familie angefragte Unterstützung

 
 
 

Gespräch mit anderen Fachkräften oder Mitgliedern der Gemeinschaft

Verhältnis zu Eltern/Bezugspersonen und Geschwistern

Sämtliche aufgetretene Probleme / Bedenken und mögliche Lösungen

Beurteilung(en) der Fachkräfte zu Fortschritten im Lebensprojekt 

Beurteilung des Sozialarbeiters:

Weitere notwendige Eingriffe 
(einschließlich finanzieller Unterstützung, materieller Hilfe, Beratung von Familienmitgliedern, mögliche Verweise)

Notwendige Änderungen am Lebensplan:

Budgetentwurf für weitere notwendige Eingriffe:
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Anhang 4: Formular zur Ersteinschätzung der Familie 
Dieses Formular sollte von Behörden im Herkunftsland und befähigten Sozialarbeitern 
ausgefüllt werden, bevor das Kind zurückgeschickt wird, um bei der Entscheidung zu helfen, 
ob das Kind zurückkehren sollte und ob das die Entscheidung ist, die bei der Entwicklung eines 
angemessenen Lebensplans hilft.

1. Identität des Kindes

Name

Adresse

Geburtstag und -ort

Muttersprache

2. Umstände
Familienzusammensetzung (Wie wird die familiäre Umgebung des Kindes aussehen?)

Name Alter Geschlecht Familienverhältnis

•• Gesundheitszustand der Familienmitglieder
•• Familienverhältnisse
•• Hat das Kind vor dem Weggang bei der Familie gelebt?
•• Hat das Kind die Schule besucht?
•• Wie sah das soziale Netzwerk des Kindes vor dem Weggang aus?
•• Was waren die Gründe und Umstände der Trennung von der Familie?
•• Wie kam die Trennung zustande (sprich: organisiert von der Familie, Menschenhandel etc.)

3. Kontakt mit der Familie
•• Wie ist das Verhältnis zwischen dem Kind und den Mitgliedern der Familie?
•• Gab es Kontakt mit der Familie seit seinem Weggang? Mit wem?
•• Wie sind sie in Kontakt geblieben?

4. Erwartungen
•• Möchte die Familie das Kind wieder aufnehmen?
•• Wie unterstützt die Familie die Reintegration des Kindes?



34 Dieses Dokument wurde entwickelt im Rahmen des Projekts “Beobachtung der Situation von aus EU-Mitgliedsstaaten zurückgekehrten Kindern”, 
mitfinanziert vom Rückkehrfonds der Europäischen Union

5. Sozialökonomische Situation
•• Lebensumstände: Art der Unterkunft, Anzahl der Zimmer, Basisausstattung (z.B. Kühlschrank, Waschmaschine), 

fließendes Wasser, Elektrizität, Art der Heizung, sanitäre Zustände
•• Monatliches Einkommen der Familie (Menge und Quelle) – einschließlich Sozialhilfen (bitte präzisieren). Ist die 

Familie finanziell in der Lage, die Bedürfnisse des Kindes zu decken?

6. Sicherheit:
•• Risiken für das Kind? Politische oder bewaffnete Konflikte, Interessenskonflikte, Risiken von Ausbeutung und/

oder Menschenhandel, andere?
•• Anzeichen für Alkohol- oder Drogenmissbrauch, häusliche Gewalt, Vernachlässigung oder andere Formen von 

Missbrauch

7. Sozialer Schutz und Reintegration: 
•• Rahmenwerk zum sozialen Schutz: Welche Programme und Maßnahmen sind verfügbar, um anfälligen Kindern 

zu helfen, vorübergehende Unterkunft und Unterstützung der Reintegration?
•• Ausbildung: Welches sind die verfügbaren Bildungsinstitute, wie ist die Qualität dieser Bildungsdienstleistungen, 

von welcher Art von Ausbildung kann das Kind profitieren?

8. Gesundheit
•• Gibt es spezielle medizinische Einrichtungen, die auf die gesundheitlichen und psychischen Bedürfnisse des 

Kindes zutreffen?
•• Wie ist die Qualität der Dienstleistungen im Verhältnis zu den Bedürfnissen des Kindes?

9. Gemeinschaft
•• Verfügbarkeit von Dienstleistungen in der Gemeinschaft (Bildung, Gesundheitswesen, Erholung)
•• Mögliche Programme, denen sich das Kind anschließen kann und die bei seiner Reintegration helfen

Schlussfolgerungen:

Empfehlungen:

Unterschriften:
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Anhang 5: Beurteilung für zurückkehrende Kinder 
Dieses Formular kann dafür genutzt werden, die anfänglichen Informationen zu aktualisieren, 
wenn einmal die Entscheidung getroffen wurde, ein Kind zurückzuschicken, um in das 
Lebensprojekt und die Planung der Rückkehr einzufließen.

Identität des Kindes

Name

Adresse

Geburtsdatum und -ort

Muttersprache

Unterkunft
•• Besitzt die Familie eine Immobilie auf ihren Namen? Ist diese bewohnbar? (sprich: Dach ist intakt, Wände 

stehen, es gibt Fenster und Türen, Küche und Badezimmer sind ausgestattet etc.)
•• Wenn die Familie kein Anwesen besitzt, sind kurz- und langfristige Unterkünfte in der Gemeinschaft verfügbar, 

in die sie zurückkehren?
•• Welche Maßnahmen sind für die Familie verfügbar, um ihre Unterkunft zu gewährleisten? Kurzfristig, langfristig?

Gesundheit
•• Welche Bedingungen haben die Familienmitglieder zu erfüllen, um Zugang zum staatlichen Gesundheitswesen 

zu erhalten?
•• Verfügbarkeit von primären und sekundären Einrichtungen des Gesundheitswesens

Sozialökonomische Situation der Familie
•• Verfügbarkeit von Sozialhilfe (Berechtigungskritierien, Menge)
•• Verfügbarkeit von Hilfe bei der Arbeitssuche, Berufsausbildung etc.
•• Verfügbarkeit von staatlichen Arbeitsprogrammen (wenn vorhanden)

Sicherheit
•• Risiken von Diskriminierung und Mobbing der Rückkehrer oder von Menschen, die Minderheitengruppen 

angehören
•• Jegliche Sicherheitsbedenken, die in der Gemeinschaft identifiziert wurden, in die die Familie zurückkehren 

wird

Sozialer Schutz und Reintegration
•• Verfügbarkeit von Programmen für anfällige Familien (und welche Art, Berechtigungskritierien, Zugang)
•• Verfügbarkeit von spezieller Unterstützung bei der Reintegration und Programm für zurückkehrende Familien
•• Rückkehrprozess vom Grenzübergang (für Informationen für die Familie)

Schlussfolgerungen:

Empfehlungen:

Unterschriften:



Rahmenwerk für die 
Unterstützung und 
Beobachtung nach der 
Rückkehr




